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P R O F . DR. P Ä L LIPTÄK Z U M 75. G E B U R T S T A G 

Es gehör t wohl mit zu den besten menschl ichen T u g e n d e n , einen Rückbl ick in 
die Vergangenhe i t zu tun und sich an lange zurück l iegende Ereignisse o d e r an den 
Lebensweg grosser Persönl ichkei ten zu e r innern . D a s ist a u c h das Anliegen dieses 
Beitrages, näml ich a u s Anlass des 75. G e b u r s t a g e s eines Univers i t ä t sprofessors . F ü r 
die ungar i schen A n t h r o p o l o g e n ist d a s J a h r 1989 d a z u a n g e t a n , um an den 75. 
G e b u r t s t a g von Prof . PÁL L I P T Á K zu e r innern . 

P Á L L I P T Á K w u r d e a m 14. F e b r u a r 1914 in Békéscsaba geboren . N a c h einem 
ausgezeichneten A b i t u r setze er sein S tud ium an der phi lologischen Faku l t ä t de r 
Pé t e r -Pázmány-Unive r s i t á t Budapes t in den J a h r e n 1932—1937 for t . Mit Hilfe 
eines S o n d e r s t i p e n d i u m s (im Kol lcg ium-Eötvös ) w u r d e er schliesslich 1937 
G ymnas i a l l eh r e r f ü r die F a c h t e r N a t u r k u n d e und G e o g r a p h i e . Seine D o k t o r -
Disser ta t ion verteidigte er im J a h r e 1938 mit dem Ergebn i s " s u m m a c u m laude" . In 
den Jah ren 1938—1949 a rbe i t e te er als Lehrer in e inem Lehre rb i ldungssemina r und 
an einem G y m n a s i u m . Seine so erfolgreich begonnene L a u f b a h n w u r d e du rch d e n 
Mil i tä rd iens t und den Krieg, sowie du rch die Kr iegsge fangenscha f t u n t e r b r o c h e n . 

A m 1. Jun i 1949 begann er e rneut mit seiner Tä t igke i t als Mi ta rbe i t e r de r 
A n t h r o p o l o g i s c h e n Ab te i l ung des M u s e u m s für N a t u r k u n d e in Budapes t , w o er bis 
zum S e p t e m b e r 1955 als Museo loge tä t ig war . D a n a c h folgte eine Per iode als 
se lbs tändiger Wissenschaf t l e r . 

O b w o h l er seine D o k t o r - D i s s e r t a t i o n über F ragen der S ied lungsgeographie 
geschrieben hat te , w a n d t e sich nun sein Interesse de r A n t h r o p o l o g i e zu. Hierbei 



1938 

spielte sicherlich eine Rolle, dass er in den Jahren des Neubeginns gerade in diesem 
Fachgebiet eine neune Arbeitsmöglichkeit gefunden hat te , und natürlich auch die 
Tatsache, dass er schon in seinen Universi tätsjahren 1932—1934 regelmässig 
anthropologische Vorlesungen bei Prof. L A J O S B A R T U C Z belegt hat te . PÁL L L P T Á K 

intensive Forschungstät igkei t begann 1949 und sein besonderes Interesse w a n d t e 
sich der historischen Anthropolog ie von Populat ionen zu. die vom 5. bis zum 13. 
Jahrhunder t gelebt hatten. Besondere Bedeutung gewannen dabei seine 
Untersuchungen zur H e r k u n f t des ungarischen Volkes. In seine Arbei ten flössen 
Dank seiner exzellenten Kenntnis der russischen Sprache auch die Ergebnisse de r 
sowjetischen Anthropolog ie ein. 

Ausdruck für die Intensität seiner Forschungen war die Verteidigung seiner 
"Kand ida ten" -Disse r t a t ion a m 30. M a r z 1956 mit dem T h e m a : "Die wichtigsten 
Fragen der Anthropolog ie des 7. bis 13. J ah rhunde r t s im Donau-The i ss -
Zwischenstromgebiet" . Seit dieser Zeit beschäftigte er sich sehr intensiv mit F ragen 
der Differentialdiagnose europider und mongolider Grossrassen . 

Ein W e n d e p u n k t in seinen Leben war die Berufung als Dozent und Leiter a m 
16. Marz 1960 an den Lehrstuhl fü r Anthropologie der At t i la-Jözsef-Univers i tä t 
Szeged. Obwohl wir auch in den vorangegangenen Jahren enge wissenschaft l iche 
Kon tak t e gehabt hat ten, so begann nun doch eine f ruch tbare , zwanzig J a h r e 
dauernde erfolgreiche Zusammenarbe i t mit PÁL LlPTÁK. Der Anth ropo log i sche 
Lehrstuhl der Universi tät Szeged befand sich nach dem Wechsel von Prof . L A J O S 

B A R T U C Z nach Budapest in einer schwierigen Lage. Es g a b nur noch einen einzigen 
wissenschaftlichen Assistenten und zwei ältere Hi l fskräf te . Der Neubeginn war fü r 
den eben eintreffenden neuen Chef schwierig, sehr viele Arbeiten mussten erledigt 
werden und of tmals gingen die Organisat ionsarbei ten und die Schreibarbei ten bis 
weit in die Nach ts tunden . Letztendlich aber war das Ergebnis all dieser 
Bemühungen über den Zei t raum von 20 Jahren ein Lehrstuhl mit acht Mi ta rbe i t e rn . 

Eine der wichtigsten Aufgaben war die Lehre. Eine grosse Hilfe war es, als der 
Lehrstuhlleiter 1962 ein Lehrbrief für die Studenten herausgab, der später von PÁL 
LlPTÁK zum ersten in ungarischer Sprache geschriebenen Anth ropo log ie -Lehrbuch 
weiterentwickelt wurde und das seit seinem ersten Erscheinen im J a h r e 1969 
mehrmals nachgedruckt wurde, und das auch gegenwärt ig noch das gültige Lehr-
buch dieses Faches fü r unsere S tudenten ist. Eine grosse Hilfe war es ferner fü r 
Dip lomanden und Dok to randen , als 1972 das zweibändige "An th ropo log i s che 
P r a k t i k u m " erschien, zu dessen Erstellung er seine Mitarbei ter herangezogen hat te . 
In der Amtsper iode von PÁL LlPTÁK wurde der Lehrstoff der An th ropo log ie zwar 
auf insgesamt 3 Semester -Wochenstunden reduziert , was dem Fach jedoch keinen 
Abbruch tat. Schüler schreiben in der Vergangenheit 75 Diplomarbei ten und 17 
Doktor -Disser ta t ionen . Un te r den Promovierten sind mehrere , die auch 
gegenwärtig noch als Anthropologen tätig sind, so z. B . A N T O N I A M A R C S I K , 

K Á R O L Y V Á M O S u n d M Á R T A F E R E N C Z . 

Trotz der bescheidenen personellen Verhältnisse und dem grossen 
Aufgabenbereich in der Lehre, war das H a u p t a u g e n m e r k auf die F o r s c h u n g 
gerichtet. Es mag fast unglaublich erscheinen, abe r die Mitarbei ter des Lehrs tuhls 
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veröll'enilichten in den zurückliegenden 20 Jahren insgesamt 210 grössere oder 
kleinere Publikat ionen. Der Schwerpunt der Forschungen war entsprechend der 
Interessen PÁL LiPTÁKs unter Ausnutzung der anthropologischen Sammlung des 
Lehrstuhls sowie von Ausgrabungsfunden vorwiegend auf die historische 
Anthropolog ie ausgerichtet. Die wissenschaftliche Tätigkeit und die Sammlung des 
Lehrstuhls hatte auf zahlreiche ausländische Spezialisten eine grosse 
Anziehungskraf t und sie begannen, sich für unser Lehrstuhl zu interessieren. Von 
diesen Wissenschaftlern seinen hier folgende Namen erwähnt : DF.BEZ, 
CSEBOKSZAROV, GlNZBURG, TROFIMOVA, B A C H , GRIMM. STLOUKAL, BOEV, 
C O R R E N T I , O L I V I E R , die in Fachkreisen wohl bekannt sind. Die Verbindungen des 
Lehrstuhls wurden erweitert. In den 20 Jahren bereisten die drei Lehrkrä f te des 
Lehrstuhls 14 Länder und bei 55 Ausreisen wurden insgesamt 30 Vor t räge gehalten. 
Der Lehrstuhl pflegt mit 35 Forschungseinrichtungen einen regen 
Schrif tenaustausch. Behilflich war hierbei vor allem die von Prof. PÁL LlPTÁK 
herausgegebene "Ac ta Biologica Szegediensis", in der regelmässig 
an th ropo log i sche Beiträge erschienen. Die historische An th ropo log ie gewann 
weiter an Bedeutung, als a m 15. J anua r 1969 der Direktor des Lehrstuhls seine 
Habil i tat ions-Schrif t mit dem Titel: "Pa läo-Anthropologie und Ethnogenese der 
U n g a r n " erfolgreich verteidigte und am 1. Juli 1969 zum ordentl ichen 
Hochschulprofessor berufen wurde. 

Die Forschungen auf dem Gebiet der historischen Anthropolog ie wurden 
weiter intensiviert und auf die gegenwärtig lebende der Unga rn ausgedehnt . Die 
Ergebnisse dieser Arbeit fanden Eingang in Beiträge zu fünf Monograph ien . Unter 
Beteiligung anderer wissenschaftlicher Einrichtungen untersuchten die Mitarbei ter 
des Lehrstuhls ferner die körperl iche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. 
Parallel dazu liefen die historisch-anthropologischen Untersuchungen natürlich 
weiter. 

Die Mitarbei ter des Lehrstuhls beteiligten sich nicht nur am wissenschaftlichen 
Leben der Universität , sondern waren auch gesellschaftlich sehr rege. So arbeiteten 
sie im Anthropologischen Fachsekt ion der Ungarischen Biologischen Gesellschaft 
und in der Anthropolog ischen Kommiss ion der Ungar ischen A k a d e m i e der 
Wissenschaften mit und waren da rübe r hinaus in verschiedene Körperschaf ten der 
Universitäten integriert. Dies macht deutlich, dass der Leiter des Lehrstuhls seinen 
Mitarbei tern bei der Wahl ihres Forschungsbcreiches weitgehend freie Hand licss 
und das Profil des Hauses nicht auf eine bestimmte Richtung beschränkte . Den am 
Lehrsuhl tätigen Wissensachaft lern kam diese Hal tung P Á L L I P T Á K S letztendlich in 
ihrer Lehr- und Forschungstät igkei t weitgehend entgegend. 

In dem Jahren von 1960 bis 1980 wurde die Zusammenarbe i t mit den 
Achäologen der Museen von Szeged, Baja. Hódmezővásárhely , Szentes, Debrecen, 
Kecskemét und Békéscsaba weiterentwickelt und ausgebaut . Diese 
Zusammenarbe i t gestat tete uns in erster Linie die Erweiterung der historisch-
anthropologischen Sammlung . Ferner wurde die bis heute bestehende enge 
Zusammenarbe i t mit der Z a h n - und Kiefcrorthopädischen Klinik der Albert-Szent-
Györgyi-Universi tät fü r Medizin, Szeged, sowie mit dem Institut fü r Forensische 



1938 

Medizin der gleichen Einr ich tung a u f g e n o m m e n . Enge w i s s e n s c h a f t l i c h e 
Z u s a m m e n a r b e i t erfolgte auch mit den A n t h r o p o l o g e n , die am Zoo log i schen 
Inst i tut der György-Bessenyei -Hochschule f ü r Pädagogik in Ny í regyháza tä t ig 
waren . 

Die wissenschaft l iche Arbeit Prof . PÁL LlPTÁKs f and ihren Niedersch lag in 137 
Publ ika t ionen . D a v o n waren 94 der historischen A n t h r o p o l o g i e gewidmet . 7 d e r 
e thnischen An th ropo log i e und 33 der Gesch ich te der W i s s e n s c h a f t e n , 
populärwissenschaf t l ich oder andere r Art fachlich ausger ichte t . Ferner waren es 
seine Lehrbr ie fe und das Lehrb ruch , sowie einige Beiträge zu M o n o g r a p h i e n . 1983 
erschien seine Habi l i t a t ionsarbe i t in englischer Sprache . Prof . PÁL LlPTÁK g e h ö r t e 
nicht zu den " R e i s e w i s s e n s c h a f t l e r n " , d e n n o c h hielt er viele V o r t r ä g e ü b e r 
a n t h r o p o t a x o n o m i s c h e Fragen und seine wissenschaft l ichen Ergebnisse t r ug er in 
Vor t r ägen auf mehreren aus ländischen Kongressen und Studienreisen vor . So u. a . 
1960 in Paris , 1973 in Ch icago . 1976 auf dem In te rna t iona len K o n g r e s s der 
A n t h r o p o l o g e n und E t h n o g r a p h e n in Beograd au f dem 2. In t e rna t iona len 
F inn i sch-Ungar i sch -Kongress 1965 in Helsinki, sowie anlässl ich einer S tudienre i se 
1970 nach England . 

F ü r seine verdienstvol le Arbei t wurde PÁL LlPTÁK m e h r m a l s ausgeze ichnet , so 
z. B. a m 4. Apri l 1960 fü r seine Leistungen au f d e m Gebie t der Muséologie mit d e r 
Medai l le f ü r "Sozial is t ische K u l t u r " und 1980 f ü r seine Verdienste in der Lehre mit 
der Medai l le f ü r "Ausgezeichnete Arbe i t " . Der Wissenschaf t l iche Ra t d e r At t i l a -
Jözsef -Univers i tä t Szeged verlieh 1989 erstmalig die von der Univers i tä t ges t i f te te 
"LAJOS-BARTUCZ-Erinnerungsplakette" an Prof . PÁL LlPTÁK, der diese h o h e 
Ausze ichnung a u s den H ä n d e n des Rektors in A n e r k e n n u n g fü r seine Le i s tungen 
a m A u f b a u und der En twick lung des Anth ropo log i schen Lehrs tuhls empf ing . Diese 
Plaket te k ö n n e n nur solche ungarischen oder aus länd i schen Wissenschaf t l e r 
e rha l ten , die sich durch überdurchschni t t l ich beach tenswer te Leis tungen in Lehre 
und Fo r schung , sowie um die Wei terentwicklung des A n t h r o p o l o g i s c h e n 
Lehrs tuh ls in Szeged verdient gemacht haben und die die Z u s a m m e n a r b e i t mit 
aus ländischen Ins t i tu t ionen erweiter ten. 

Prof . PÁL LlPTÁK beendete seine zwanzig jähr ige Lei tungs tä t igkei t des 
Lehrs tuhls am 30. Juni 1980. Die Verabschiedung von seinen engsten M i t a r b e i t e r n , 
Kollegen und Schülern er fo lg te au f einer wissenschaf t l ichen Si tzung a m 11. 
Dezember 1980. Die Naturwissenschaf t l ich te F a k u l t ä t verabschiedete den 
scheidenden Kollegen au f einer ausserordent l ichen Si tzung am 12. Dezember . 

Mi t diesem kurzen Rückbl ich auf das Lebenswerk von Prof . LlPTÁK m ö c h t e n 
die ehemal igen Mi ta rbe i te r dem Jubilar ganz herzlich zu seinem E h r e n t a g 
gratul ieren und ihm vor allem Gesundhe i t und Scha f fensk ra f t wünschen . 
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